AB1 „Vier-Ohren-Modell“ nach Friedemann Schulz von Thun

Jede Aussage hat vier Botschaften bzw. kann nach vier Seiten hin interpretiert werden.
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	Sachinhalt
	Selbstkund-gabe
	Beziehung
	Appell

	
	Sachverhalt, Daten und Fakten stehen im Vordergrund
	Hinweise über den Charakter, die aktuelle Befindlichkeit der Person
	Auskunft über Verhältnis vom Sender zum Empfänger
	Aufforderung in bestimmter Weise zu denken oder zu handeln

	Aus Sicht des Senders:

Beispielreaktion:
„Es klingelt!“


	Worüber ich informiere.


	Was ich von mir zu erkennen gebe.


	Was ich von dir halte und wie ich zu dir stehe.


	Was ich bei dir erreichen möchte.



	Aus Sicht des Empfängers:


	Worüber du mich informierst.
	Was du von dir zu erkennen gibst.
	Was du von mir hältst und wie du zu mir stehst.
	Was du bei mir erreichen möchtest.

	Beispielreaktion:
„Es klingelt!“


	
	
	
	


AB1 „Vier-Ohren-Modell“ nach Friedemann Schulz von Thun – Lösung

Jede Aussage hat vier Botschaften bzw. kann nach vier Seiten hin interpretiert werden.
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	Sachinhalt
	Selbstkund-gabe
	Beziehung
	Appell

	
	Sachverhalt, Daten und Fakten stehen im Vordergrund
	Hinweise über den Charakter, die aktuelle Befindlichkeit der Person
	Auskunft über Verhältnis vom Sender zum Empfänger
	Aufforderung in bestimmter Weise zu denken oder zu handeln

	Aus Sicht des Senders:

Beispielreaktion:
„Es klingelt!“


	Worüber ich informiere.

Es hat an der Tür geklingelt.
	Was ich von mir zu erkennen gebe.

Ich habe keine Lust die Tür aufzumachen.
	Was ich von dir halte und wie ich zu dir stehe.

Das wäre doch Frauensache.
	Was ich bei dir erreichen möchte.

Du sollst die Tür aufmachen.

	Aus Sicht des Empfängers:


	Worüber du mich informierst.
	Was du von dir zu erkennen gibst.
	Was du von mir hältst und wie du zu mir stehst.
	Was du bei mir erreichen möchtest.

	Beispielreaktion:
„Es klingelt!“


	Es hat an der Tür geklingelt.


	Ich denke, dass du ganz schön faul bist!
	Bin ich deine Dienerin?
	Du möchtest, dass ich die Tür aufmache. 
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AB2 Übung – Fallbeispiele zum Kommunikationsmodell
Arbeitsauftrag:

1. Vervollständigt die Tabelle, indem ihr notiert, wie man mit dem jeweiligen Ohr die Äußerung verstehen könnte. 
2. Umkreist die Reaktionen des Empfängers, die Grundlage für einen Konflikt sein könnten, mit Rot.
	Fallbeispiele:
	Mutter Hanne betritt das unordentliche Zimmer ihres 14-jährigen Sohns Max. Sie schüttelt den Kopf und verlässt kommentarlos das Zimmer.
	Hanne und Andreas sitzen im Auto. Hanne fährt 80 km/h auf der Landstraße. Andreas sagt zu ihr: „Hier ist 100 erlaubt.“
	Max hat Mutter Hanne darum gebeten hat, ihm sein Lieblingsessen – eine Lasagne – zu kochen. Beim Essen fragt er sie: „Hast du das Rezept verändert?“
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	Hanne ist genervt oder geschockt von der Unordnung. Sie mag keine Unordnung. Sie ist vielleicht darüber enttäuscht, dass die sich Max sich nicht an Anweisungen hält.
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	Andreas hält sich für den besseren Autorfahrer, der Hanne helfen muss, da diese in seinen Augen eine schlechtere Autofahrerin ist.
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	Hanne sollte in Zukunft das alte/neue Rezept verwenden.


AB3 „Weißt du eigentlich, wie spät es ist?“
Andreas und Hanne möchten ins Kino gehen. Andreas kommt ins Schlafzimmer und will Hanne abholen. Hanne läuft jedoch zum Kleiderschrank und probiert ein anderes T-Shirt an. Daraufhin fragt Andreas: „Weißt du eigentlich, wie spät es ist?" 
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Arbeitsauftrag:
Notiert, welche Absicht auf der jeweiligen Seite Andreas mit seiner Aussage haben und wie Hanne als Empfängerin es verstehen könnte. 

AB3 „Weißt du eigentlich, wie spät es ist?“ – Lösung 
Andreas und Hanne möchten ins Kino gehen. Andreas kommt ins Schlafzimmer und will Hanne abholen. Hanne läuft jedoch zum Kleiderschrank und probiert ein anderes T-Shirt an. Daraufhin fragt Andreas: „Weißt du eigentlich, wie spät es ist?" 





AB4 Bildimpulse für Kommunikationsstörungen



AB5 Theoriespickzettel „Vier-Ohren-Modell“

Zur Person:

Friedemann Schulz von Thun (geb. 1944) hat an der Universität Hamburg im Fachbereich Psychologie mit dem Schwerpunkt Beratung und Training gearbeitet. Er entwickelte in den 1980er Jahren das „Vier-Ohren-Modell“ (oder auch „Vier-Schnabel-Modell“).

Das Modell – kurz und knackig:

Jede Aussage, die man tätigt, kann man mit vier verschiedenen Absichten senden.

Jede Aussage, die man hört, kann man vier verschiedenen Absichten zuordnen.








F1 Es klingelt…



F2 Es klingelt… - Reaktionen der Frau
Arbeitsauftrag:

Ordnet Hannes Reaktionen auf die Äußerung Andreas den vier Seiten einer Nachricht zu bzw. mit welchem Ohr sie die Äußerung wahrgenommen hat.






F3 Mögliche Ursachen für Kommunikationsstörungen 

	Negative Interpretation der Äußerung
	Einseitiges Empfangen

	Auf dem falschen Ohr hören
	Unklares Senden


Arbeitsauftrag: 

Geht in Kleingruppen zusammen. Sucht euch eine mögliche Ursache für eine Kommunikationsstörung aus. Verwendet hierzu die Bildimpulse. Überlegt euch dazu ein kurzes Fallbeispiel, das in einem Konflikt endet. Notiert den Dialog.
Ihr seid schon fertig? Bearbeitet einfach einen zweiten Dialog!

Das ist euch zu leicht? Überlegt euch einen eigenen Dialog.

Spielt der Klasse euer kurzes Fallbeispiel vor. Im Anschluss erklärt ihr mit Hilfe von Fachbegriffen, warum es zum Konflikt gekommen ist.

Arbeitsauftrag an die Zuschauer:

Verfolgt die Rollenspiele aufmerksam!

Wie hätte man den Konflikt verhindern können? 

Notiert mögliche Aspekte auf Moderationskarten und pinnt sie an die Tafel.
Sender (Andreas): 





Empfänger (Hanne):








Sender (Andreas): 








Empfänger (Hanne):








Sender (Andreas): 








Empfänger (Hanne):








Weißt du eigentlich, wie spät es ist?





Sender (Andreas): 





Empfänger (Hanne):








Sender (Andreas): 


Ich möchte die Uhrzeit wissen.


Empfänger (Hanne):


Er möchte die Uhrzeit wissen.








Sender (Andreas): 


Ich bin genervt, weil ich nicht zu spät ins Kino will.


Empfänger (Hanne):


Er ist genervt, weil er nicht zu spät ins Kino kommen will.





Sender (Andreas): 


Sie soll sich beeilen!


Empfänger (Hanne):


Mach schneller!








Weißt du eigentlich, wie spät es ist?





Sender (Andreas): 


Du bist schuld, wenn wir zu spät kommen.


Empfänger (Hanne):


Ihm ist es wichtiger pünktlich zu kommen, als dass ich gut aussehe! 





Sachinhalt:


Sachverhalt, Daten und Fakten stehen im Vordergrund





Selbstkund-gabe:


Hinweise über den Charakter, die aktuelle Befindlichkeit der Person





Appell:


Aufforderung in bestimmter Weise zu denken oder zu handeln





Beziehung:


Auskunft über Verhältnis vom Sender zum Empfänger











Es klingelt an der Haustür!





Warum soll ich die Tür aufmachen?





Das Klingeln habe ich auch gehört.





Du bist aber ganz schön faul!





Bin ich denn deine Dienerin?








Es klingelt an der Haustür!








